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frem den —  und  d ies is t besonders w ichtig —  vor 
Irrw egen  und  F eh linvestitionen  bew ahren. A nderer­
se its  d a rf m an von  ihnen  noch nicht d ie  In itia tive  
und  d en  perfek tion ie rten  Service erw arten , den  w ir 
von  W erbeagen tu ren  im W esten  gew öhnt sind. H ier 
feh lt ihnen noch die Routine, d ie bei der Durchführung 
großer K am pagnen und im  U m gang m it größeren  
W erbee ta ts  erw orben  w ird, aber auch an  der h ierzu  
erforderlichen M arktkenntnis.

Um so nützlicher is t der Erfahrungsschatz, den  sich die 
deutsche G enera lvertre tung  d e r osteuropäischen W er­

beagen tu ren , d ie  D üsseldorfer A nzeigenring  GmbH, 
in  jah re lan g e r Z usam m enarbeit erw orben  ha t. Auch 
d iese Firm a le is te t w eit ü ber das M aß d e r von  ihr 
v e rm itte lten  A nzeigen- und  W erbeaufträge  e ine um­
fassende B eratungsarbeit, d ie  dem  exportierenden  
U nternehm en bei der V orbereitung  se in er M arketing ­
konzeption  zugute kom m t. Noch sind  d ie  osteu ro ­
päischen M ärk te  ein  zu ungew ohntes und  zu schw ieri­
ges T errain, auf dem  m an ohne Erfahrung oder ohne 
gründliche V orbereitung  und  B eratung leicht Ent­
täuschungen e rleb t oder unnö tige  K osten  und V erluste  
risk iert.

Vertriebswege in der Planwirtschaft
Vo lker^ehdantz, Hamburg

D e r W unsch, sich n äh er über den B innenhandel in 
den O stblockländern  zu inform ieren, dürfte vo r 

allem  in K reisen der K onsum güterw irtschaft wach 
w erden, w enn  m an sich in  w achsendem  M aße dafür 
in teressiert, neue  M ärk te  in  O steuropa zu erschließen. 
E ine in  K ürze erscheinende Studie über die H andels­
form en im Ostblock w ill diesem  Inform ationsbedürfnis 
Rechnung tragen . *)

D er Sinn d ieser Broschüre is t darüber h inaus ein  sehr 
allgem einer. Trotz verm eh rte r O stkon tak te  auf allen  
E benen trifft m an m itun ter auf einen  bek lagensw erten  
M angel an  In fo rm iertheit und  manche v e rze rrte  V or­
ste llung  ü b e r F ragen  d e r W irtschaft O steuropas und 
des H andels im speziellen. Die h ier zusam m enge­
tragenen  Fak ten  und Z ahlen  entstam m en te ils  O rig i­
nalveröffentlichungen osteuropäischer Fachschriften, 
te ils e igenen  B eobachtungen aus R eisen in die u n te r­
suchten Länder.

PIANWIRTSCHAFTLICHES DENKEN —  MARKTWIRTSCHAFTLICHE 
ELEMENTE

Im planw irtschaftlichen D enken des O stblocks fungiert 
der H andel lediglich als V erte ile rappara t. D iese Funk­
tion  verm ochte er nu r zu erfüllen, so lange der A ufbau 
der Schw erindustrie abso lu ten  V orrang  h a tte  und die 
K onsum güterindustrie vernachlässig t w erden  mußte. 
Chruschtschow  erhob als e rs te r d ie  Forderung nach 
einem  A usbau der Leichtindustrie. A ber w eder In­
dustrie  noch H andel erfü llten  die V oraussetzungen, 
d iesen  A nspruch in die Tat um zusetzen. Es verg ingen  
Jahre , ehe sich h ie r e in  W andel abzuzeichnen begann.

H öherer L ebensstandard  erfo rdert jedoch eine le i­
stungsfäh igere  Industrie  und  e inen  leistungsfäh igeren  
H andel. W aren  b isher Stückplanung und Planm enge 
die m aßgebenden K riterien  d e r  P roduktion, so m ehren 
sich die A nzeichen, daß m arktw irtschaftliche E lem ente 
in die W irtschaftspläne eingebaut w erden. V ersuchs­
w eise w urden  z. B. in  der Sow jetunion zw ei Kon­

•) D iese  S tu d ie  m it dem  T ite l »W estw ind  au f O stm ärk ten ?"  w u rd e  
v o n  d e r  V /e rb e a g e n tu r  W ILLIA M  W ILK EN S, H am b u rg  e r a rb e ite t .

fek tionsbetriebe aus der P lanung en tlassen  und auf 
G ew innstreben  um gestellt. Ihnen w urde erlaubt, 
selbständ ig  den E inzelhandel zu  beliefern . Dieses 
E xperim ent w ar so erfolgreich, daß die sow jetischen 
W irtschaftsp laner ein  D rittel der sow jetischen K onsum ­
gü terindustrie  diesem  neuen  System  anpaßten.

STRUKTURWANDEL IM HANDEL?

D iese N euerungen  im Produktionsbereich, die nicht 
auf die Sow jetunion beschränkt sind, haben  ih re  Ent­
sprechungen auf d e r H andelsseite . Die w achsende 
B ew egungsfreiheit einzelner Industriezw eige, selb­
ständig  zu disponieren , muß notw end igerw eise  auch 
zu einem  S truk turw andel im H andel führen. Ein Bei­
spiel is t die E inrichtung sogenann ter Industrie läden , 
die von  staatlichen  U nternehm en e inzelner Konsum ­
gü terindustrien  in  e igener Regie be trieben  w erden.

A ber w enn auch die B eziehungen zw ischen Produktion 
und H andel allm ählich flex ib ler w erden, so is t m an 
heu te  im Ostblock w eit davon  entfern t, bedarfsgerecht 
zu produzieren . Noch im m er en ts tehen  K äuferschlan­
gen vor G eschäften, die M angelw are verkaufen : 
Fleisch, Südfrüchte und  Frischgem üse. Die Zeitschrift 
„Polityka" h a t errechnet, daß 6V2 S tunden Schlange­
stehen  zum w öchentlichen A rbeitspensum  e iner po l­
n ischen H ausfrau  gehört. T rotz „kapitalistisch" an ­
m utender V erkaufsm ethoden, z. B. Selbstbedienung, 
A usverkäufe  oder T eilzahlungskäufe, ist m an in  den 
O stblockländern  kaum  bereit, an den  bestehenden  
E igen tum sverhältn issen  zu rü tte ln  und der P rivat­
in itia tiv e  m ehr Spielraum  zuzugestehen, als ideolo­
gisch v e rtre tb a r ist.

DIE ROLLE DES PRIVATEN HANDELS

So spielt auch der p riv a te  Sektor im H andel der Ost- 
s taa ten  n u r e ine un tergeo rdnete  Rolle. Lediglich in 
M itteldeutschland, U ngarn und Polen sind P rivatge­
schäfte in  nennensw ertem  Umfang zu finden, w ährend 
in  den  anderen  Ländern der p riv a te  H andel ganz ab­
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geschafft w u rd e  oder n u r nod i ein  Sd iattendasein  
fülirt. D ie fo lgende Ü bersicht g ib t den A nte il der 
P rivatgeschäfte  am  G esam teinzelhandel nach L ändern 
an ;

L a n d  in  v . H .

M it te ld e u ts d i la n d
U n g a rn
P o le n
J u g o s la w ie n
B u lg a rie n
R u m ä n ie n , CSSR, U dSSR

40.0
22.0

9.0
2.0 
0,6 
0

D iese R ela tionen  sind  e in  Spiegelbild  der im O stblock 
v o llzogenen  politischen Entwicklung, ln M itteldeutsch­
lan d  w u rd e  z. B. m it Rücksicht auf eine jah re lan g  
„offene" W estg ren ze  und  e ine  ungeklärte staatliche 
W eite ren tw ick lung  den p riv a ten  Einzeliiändlern re la tiv  
b re ite r  R aum  zugestanden , auch w enn diese sich nach 
d e r staa tlich  gep lan ten  W arendecke strecken m ußten. 
S taa tsb e trieb e  p flegen  die staatlich  geführte H O  und  
K onsum genossenschaftsläden  m it Vorrang zu beliefern . 
In  U ngarn  un d  P olen  verd an k en  die P rivatgeschäfte 
ih re  E xistenz hauptsächlich dem  Umstand, daß  nach 
d e r  R evo lu tion  v o n  1956 in  U ngarn  und dem  „Tau­
w e tte r"  in  Polen  dem  im innern  herrschenden Ü ber­
druck e in  V en til geöffnet w erden  mußte. M it e inem  
A n te il vo n  22 ”/o a lle r  Einzelhandelsgeschäfte sp ie lt 
der P riv a th an d e l im W irtschaftsleben U ngarns e ine  
re la tiv  g roße  Rolle. B em erkensw ert ist vor allem , daß 
d ie se r S ek to r n icht n u r geduldet, sondern in beschei­
den en  G renzen  sogar staatlich  gefördert w ird. U ber­
tro ffen  w ird  d e r A n te il des p riv a ten  Sektors am E inzel­
han d e l n u r noch von  M itteldeutschland. H ier befinden 
sich noch 40 "/o —  d e r  höchste A nteil im OstblocJc — 
d e r  E inzelhandelsgeschäfte  in  Privathand. W eite re  
11 o/o w erd en  a ls  P rivatgeschäfte  mit staatlicher Be­
te ilig u n g  oder in  Form  v o n  Kommissionsläden geführt. 
D iese gem ischt staa tlich -p riv a te  Eigentumsform im 
H andel h a t im  ü b rig en  O stblock kein Gegenstück.

E ine w e ite re  in te re ssan te  Erscheinung ist in  Ju g o s la ­
w ien  gegeben . D ie staatlichen  H andelsunternehm en 
so llen  das Recht e rha lten , Ladengeschäfte an  P riv a t­
p e rso n en  zu ü b e rtrag en . Nach Abführung e in e r p a u ­
schalen  N u tzungsgebüh r und  der üblichen S teuern  soll 
d e r L ad en inhaber ü b e r den  erzielten  Gewinn frei v e r­
fügen dürfen . O ffenbar versp rich t man sich von  d ieser 
H andelsfo rm  e in e  s tä rk e re  Umsatzbelebung.

EINWOHNER PRO EINZELHANDELSGESCHÄFT

Auch w en n  zunächst im O stblock weitgehend das so­
w jetische H an d elssy stem  ko p ie rt wurde, g ib t es heu te

L and E inw ohner p ro  
E in ze lh an d e lsg esd iä ft

M it te ld e u ts d i la n d 98
P o le n 178
CSSR 210
B u lg a rie n 304
U a g a rn 315
S o w je tu n io n 357
J u g o s la w ie n 419
R u m ä n ie n 441

Z um  V e rg le id i :
BRD 60

beträchtliche nationale  U nterschiede. A ls G radm esser 
d e r L eistungsfähigkeit des E inzelhandels gilt —  m it 
gew issen V orbehalten  —  die Zahl d e r E inw ohner 
e ines Landes p ro  E inzelhandelsgeschäft. D ie nach­
stehende T abelle  zeig t d iese M eßziffer für d ie  acht 
un tersuchten  COM ECON-Länder, zum V ergleich die 
entsprechende Zahl fü r die B undesrepublik .

VERKAUFSMETHODEN

T atsache ist, daß fortschrittliche V erkaufsm ethoden 
w ie Selbstbedienungsläden, Superm ärkte , W arenk red it 
oder V ersandhandel fast nu r in  Ländern florieren, 
deren  staatlich gefüh rter H andelssek to r re la tiv  le i­
stungsfähig ist. A ndererse its  sp iegelt das V ordringen  
neuer V erkaufsform en — ungeachtet der system atisch 
betriebenen  Sozialisierung —  den  S tand d e r Indu­
stria lisierung  eines Landes w ider.

Selbstbedienung

Die V erbreitung  des Selbstbed ienungssystem s allein  
is t jedoch ein nu r unzureichendes K riterium  fü r die 
„Fortschrittlichkeit“ des H andels e ines Landes. H ier 
herrschen sehr s ta rk e  n a tiona le  U nterschiede. A n v ie le  
sogenannte  SB-Läden, z. B. in  der Sow jetunion und 
in  Bulgarien, dürfen ke ine  w estlichen M aßstäbe an ­
geleg t w erden. In den  m eisten  O stblockländern  w er­
den durch Selbstbedienung vorw iegend  Industriew a­
ren  verkauft. N ur die Industrie  e ines Landes verm ag 
die V oraussetzungen zur Selbstbedienung im  w est­
lichen Sinne zu erfüllen. D ie N ahrungsm itte lindustrie  
M itteldeutschlands lie fe rt abgepackte W are.

D er prozentuale A n te il d e r SB-Läden an  d e r  G esam t­
zahl der E inzelhandelsgeschäfte is t daher nu r von  b e ­
dingtem  In teresse für d ie  B etrachtung d e r H andels­
verhältn isse.

A n te i l d e r  SB-Läden 
a n  d e r  G esam tzah l d e r  
E in z e lh a n d e lsg e sd iä f te  

in  V .  H.
Land

B u lgarien 40,0
CSSR 15,0
P o len 11,0
M itte ld e u tsd ila n d 8,7

S o w je tu n io n 2.5
Ju g o s la w ie n 2,0

Die teilw eise fo rc ierte  U m stellung des E inzelhandels 
auf Selbstbedienung h a t ih re  U rsache in  dem  chroni­
schen M angel an  A rbeitskräften , die eher in  der 
Industrie  als im —  nach M arxscher These unproduk­
tiv en  — H andel gebraucht w erden. D eshalb findet m an 
einen  re la tiv  großen A nteil an  V erkäuferinnen  ä lte re r 
Jahrgänge.

Preispolitik

Auch die im Ostblock b e triebene  P re ispo litik  is t ein  
Spiegelbild des kom m unistischen W irtschaftssystem s. 
Es gibt im w esentlichen drei staatlich  verfüg te  P reis­
stufen. Die höchsten festgese tz ten  P reise  finden sich 
z. B. in den in  M itteldeutschland staatlich  geführten  
Exquisit-Läden, die vorw iegend  se ltene  Im portw aren 
anbieten . Sie d ienen  dem  Zweck, vo rhandene K auf­
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k raft p riv ileg ie rte r S d iid iten  (der Funk tionäre  und 
„In telligenz“) abzusdiöpfen. Das m ittlere  P re isn iveau  
gilt für d ie s ta a tlid ien  und genossensd iaftlid ien  Läden, 
deren  P reise  —  gem essen an  w estlid ien  M aflstäben — 
nam entlid i für lang leb ige  K onsum güter re la tiv  hod i 
ersd ie inen . D iese P reise  könn ten  w esen tlid i n ied riger 
sein, w enn  d e r  S taa t n id it jed e  W are  m it e in e r er- 
h eb lid ien  A kzise belegen  w ürde. Das n ied rigste  P reis­
n iv eau  is t in den  s taa tlid i angeordneten  Saisonsdiluß- 
verkäu fen  gegeben, bei denen die P reise je  n ad i 
W aren a rt te ilw eise  b is zu 75 “/o gesenkt w erden . F rei 
k a lku lie rte  P reise sind fast nu r nod i auf den fü r die 
O stblodcländer typ isd ien  B auernm ärkten  zu finden. 
H ier v erkau fen  die K ollek tivbauern  ih re  ü b e r das 
A blieferungssoll h inaus p roduzierten  Lebensm ittel.

Polen  is t das einzige Land des O stblodcs, das im 
gew issen  R ahm en eine freie  P reisbildung zuläßt. In 
se inen  K om m issionsläden, d ie  sozusagen den ehedem  
g rassierenden  S diw arzm ark t m it M angelw are leg a li­
s ie rt haben, w erden  v o r allem  g eb raud ite  W aren  aus 
dem  W esten  zu P reisen  gehandelt, d ie sid i n ad i A n­
gebot und N ad ifrage  rid iten .

Die kom m unistisd ien  W irtsd ia ftsp lan er sd ieu en  sid i 
n id it, k ap ita lis tisd i anm utende V erkaufsm ethoden  e in ­
zuführen. Bei näh e re r B etrad itung  ergeben  s id i dafür 
seh r ko n k re te  G ründe. Es d arf nun  aber n id it der 
Sdiluß gezogen w erden , h ie r ze id inen  sid i Sym ptom e 
der A ufw eidiung im  „sozialistisdien" W irtsd ia fts- 
system  ab. D iese M ethoden d ienen  —  so paradox  es 
k lingen  m ag —  eh er d e r  Festigung des W irtsd iafts- 
apparates.

Roumungs- und Schlußverkäufe

So w aren  Räum ungs- und  S d ilußverkäufe no tw endig  
gew orden, um L adenhüter, d ie  d u rd i U bersollpro­
duk tion  en tstanden , m it erheb lid iem  P reisnadilaß  ab ­
zusetzen. A usverkäufe  hab en  h ie r also e ine andere  
F unktion  als im W esten , wo die hohen K osten der 
L agerhaltung  zur R äum ung vo rhandener B estände 
zw ingen.

Teilzahlungskredite

Das ehedem  gesd im äh te Teilzahlungssystem , abge­
leh n t w eil es den  K onsum enten versd iu lde , w urde 
eingeführt, um dem  V erb rau d ie r die M öglid ikeit zu 
versd iaffen , seinen  Bedarf an E inrid itungsgegenstän- 
den und  B ekleidung zu dedcen. Es sollte  ihm  ab er vor 
a llem  den  E rw erb e ines F ern sehgerä tes erm öglid ien , 
w as im Sinne d e r s taa tlid ien  P ropagandabeeinflus­
sung liegen  dürfte. A llerdings nehm en sid i die T eil­
zahlungssum m en, gem essen am G esam tum satz des 
E inzelhandels, n o d i verg le id isw e ise  b esd ie iden  aus.

Sie e rre id ien  in  der S ow jetunion n id it m ehr als 3 Vo, 
in Polen und der CSSR liegen sie sogar u n te r 2 "/» 
des E inzelhandelsum satzes.

VAIUTA-IÄDEN A IS  TYPISCHE HANDEISFORM

Fast in  a llen  O stblodcländern  gem einsam  sind die 
sogenannten  V aluta-Läden, in  denen  Im portw are und  
te ilw eise  hod iw ertige  W are  aus e ig en e r P roduktion  
zu frei k o n v ertie rb a re r W ährung  angeboten  w erden. 
A lle  P reise sind in  |  ausgezeid inet, dod i w erden  
zum in te rna tiona l ü b lid ien  D ollarkurs au d i andere  
„harte" W ährungen  entgegengenom m en. D iese Läden 
sind eines der M ittel, d ie im  allgem einen  ungünstige 
D evisenbilanz d e r  O stblodcländer aufzubessem .

Eine V arian te  d e r  V alu ta-G esd iäfte  w urde  in  Polen 
durd i d ie  PEKAO-Läden gesdiaffen . H ier können  die 
V erb rau d ie r hod iw ertige  Q u alitä tsw aren  aus dem  
W esten  zu günstigen  P re isen  erw erben , sofern  sie 
sid i von  ih ren  n ad i den  USA und  K anada ausgew an- 
d erten  V erw and ten  d ie  e rfo rderlid ien  D ollarbeträge 
sd ien k en  lassen.

Es fä llt auf, daß d ie  Polen  b e i der Entw idclung von 
Sonderform en des H andels sid i d u rd i ausgesp rod iene  
O rig inalitä t auszeid inen . Sie haben  G esd iäftstypen  
en ts teh en  lassen, d ie  im W esten  k e in e  Para lle le  
haben. B esonders in te ressan t sind  d ie  Läden der 
s taa tlid ien  H andelso rgan isa tion  Rudi: E ine M isdiung 
aus E inzelhandel, R estauran t, Klub, K iosk im d K antine. 
W enn d ie  S taats- und  G enossensd iaftsläden  längst 
gesd ilossen  sind, können  d ie  Polen  nod i bei R udi 
fernsehen  und beisam m ensitzen. H eu te  g ib t es 25 000 
Rudi-Läden, in  denen  m an neb en  L ebensm itteln  
Z igare tten , K osm etika, Spielzeug und  L ektüre kaufen 
kann.

SYMPTOME DER STRUKTURWANDLUNG IM HANDEL

E dite  A nzeid ien  e in e r Lodcerung des s ta rre n  P lanungs­
system s bestehen  in  d e r U m stellung von  ein igen  
Einzel- und  G roßhandelsun ternehm en in  d e r Sow jet­
un ion  auf G ew innm axim ierung, w obei den  A ngeste ll­
ten  n ad i dem  Um satz gestaffe lte  P räm ien gew ährt 
w erden. W eite re  Sym ptom e d ie se r A rt sind in  der 
w ad isenden  E insid it zu sud ien , daß es no tw endig  
ist, sy stem atisd i e ine  B edarfsforsdiung zu treiben . 
D ies kom m t in der E inrid itung  von M ark tforsd iungs- 
in s titu ten  in  m ehreren  L ändern  des O stblodcs s id itb ar 
zum A usdrudc. A nzeid ien  e in e r S truk tu rw and lung  
sind  sd iließ lid i in  der E rkenntn is zu finden, daß 
W erbung  — u n g ead ite t des gese llsd ia ftlid ien  System s 
—■ eine seh r w id itige  F unktion  erfü llen  kann.
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